Hallo,
habe den Artikel in der Berliner Zeitung gelesen und bin somit zum Glück  
auf Euch gestoßen.
Momentan habe ich noch das 50 % Sorgerecht für meinen Sohn. Der Vater hatte 
sich 2008 von mir getrennt, und ist seitdem ständig im Kontakt mit dem  
Jugendamt, wenn es mal zu Spannungen zwischen uns kommt. Uns wurde vom  
Kindergarten empfohlen, dass mein Sohn erst im kommenden Jahr 2011 eingeschult  
werden sollte (Pflicht wäre 2010), wegen seinem nicht statistischem  
Sozialverhalten (spielt wenig mit anderen Kindern). Während der Anmeldephase im  
Herbst 2009 musste ich wegen einer Krebserkrankung  für 2 Monate ins  
Krankenhaus. In diesem Zeitraum liefen alle Absprachen zwischen Kindergarten und  
Jugendamt nur mit dem Vater. Wie ich jetzt erst herausfand, wurde beim  
Kinderpsychiatrischen Dienst ein Antrag auf Eingliederungshilfe vom Jugendamt  
gestellt (ohne mein Wissen), der Vater war bei diesem Dienst und hat eine  Anamnese 
über unseren Sohn erstellt (ohne mein Wissen, ohne dass ich eine Anamnese  
abgeben durfte noch, dass ich den Aussagen des Vaters zustimmte). Außerdem hat  
das Jugendamt ohne mein Wissen ein Schreiben vom Kindergarten angefordert. 
Wie  gesagt es geht um die Zurückstellung meines Sohnes um 1 Jahr vor der 
Einschulung  (bei der normalen Untersuchung würde er nicht zurückgestuft 
werden). 
Bei der heutigen Nachfrage beim Jugendamt wegen den Anträgen, etc. wurde  
mir mitgeteilt, dass das damals alles sehr schnell gehen musste und ich ja 
wegen  schwerer Erkrankung nicht ansprechbar war. Dies stimmt überhaupt nicht, 
es gab  nie eine Vollmacht für den Vater und ich war über Handy immer 
erreichbar und  auch ansprechbar. Außerdem wundert es mich, dass es keinerlei 
Schriftverkehr  gibt und notwendig war. Morgen soll mein Kind von dem 
Kinderpsychologischen  Dienst untersucht werden, obwohl ich dem nie zugestimmt habe 
und es nur eine  Anamnese vom Vater gibt. Ich will den ganzen Vorgang erst 
einmal stoppen, da alle  Geschehnisse ohne Zustimmung und Absprache sowie 
Einwilligung gelaufen sind.  Dazu möchte ich einen Anwalt kontaktieren und 
Rücksprache halten was ich machen  kann. 
Nachdem ich aus dem Krankenhaus kam, wurde ich vom Jugendamt angerufen  
(weil der Vater dort ohne meine Einwilligung von meiner Erkrankung ausführlich  
berichtet hat). Das Jugendamt wollte klären, ob es für mich eine 
Unterstützung  in den Dingen gibt, welche ich brauche (ich gab an, dass ich 
Unterstützung im  Haushalt sowie bei Hinbringen und Abholen meines Sohnes in den 
Kindergarten  benötige). Alles wurde mündlich besprochen, es gab ein Fallbeispiel 
beim Amt,  danach sollte ich erfahren, welche Leistungen die Familienhilfe 
für meinen Fall  geben kann. Ich bekam keine vorherige Auskunft über die 
Leistungen der  Familienhilfe, bei einem Termin vor Ort wurde mir die Frau von 
der Familienhilfe  vorgestellt und der Antrag besprochen. Ich unterschrieb 
die letzte Antragsseite,  ohne den richtigen ausgedruckten Text zu kennen - 
ich ging davon aus, dass das  was wir besprochen hatten sich darin 
wiederfinden wird, wurde mir auch so  gesagt. Am Samstag vergangener Woche bekam ich 
die Bewilligung der  Familienhilfe, aber da steht nichts über die zu 
beantragende Hilfe wegen meiner  Erkrankung drin, und es handelt sich auch um 
Leistungen, die ich nicht benötige  (Unterstützung bei der Erziehung). Außerdem 
werde ich beim Amt als psychisch  krank geführt, obwohl dass nicht stimmt. Bei 
Nachragen woher diese Behauptung  kommt, erhalte ich bis heute keine 
Auskunft. ich habe das mehrfach mündlich  widerlegt und auch die Erlaubnis gegeben 
bei meiner Psychologin anzurufen um  sich das bestätigen zu lassen, dass 
ich an keiner psychischen Erkrankung leide,  sonder wegen der Trennung einen 
Psychologen aufgesucht hatte. Bis heute wird  diese Erkrankung nun zusätzlich 
zu meiner Krebserkrankung beim Amt geführt.
Mittlerweile habe ich Bedenken gegen die Vorgehensweise des Jugendamtes, da  
wie gesagt ich voll übergangen werde.
Bitte könnt Ihr mir einen Anwalt empfehlen, der sich mit Jugendämtern  
auskennt und einen sehr gut unterstützen kann. Ich bin immer noch in Behandlung  
und noch nicht geheilt, so dass ich eigentlich meine wenige Kraft für die  
positiven Stunden mit meinem Sohn und mit mir verwenden möchte. 
Es ist traurig, wie sich manchmal die ehemaligen Partner entwickeln, für  
mich völlig unverständlich, aber ich muss mich jetzt schützen.
Ich werde Euch unterstützen wie ich es kann. (finanziell momentan  
schwierig, da ich Sozialhilfe beantragen muss).
 Drück ich die Daumen für jeden Einzelfall, dass endlich die Welt gesundet  
und Kinder bei Ihren Eltern sein dürfen, wo keine Gefahr besteht.
 A.P.

